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P R O T O K O L L

der 42. S i t zung

Abwesend:

Montag, 4. Dezember 1989

19.00 - 20.15 Uhr

Singsaal La'ttenwiesen

Ratspräsident Kurt Bossuge

33/32 Ratsmitglieder

Franz G. Kuber (Militär)
Jürg Lanz (krank)
Viktor Schwager (Ferien)
Urs Doebeli (ab 19.45 Uhr)

Protokoll: Ratssekretä'r-Stellvertreter H.R. Bauer
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Tr«ktand«nliete

1. Mitteilungen

2. Protokollgenehntigung der 41. Sitzung vom 6. November 1989

3. Wohnbauförderung - Postulat Kurt Schwaighofer und Mitunter-
zeichnung - Begründung

4. Badanlage Bruggwiesen, Investitionskonzept und Zeitplanung
zur Attraktivitätssteigerung - Postulat Hans J. Stahl und
Peter Reinhard - Antwort Stadtrat und Antrag zur Abschreibung

5. Wahl von zehn Kantonalen Geschworenen

6. Genehmigung der ßauabrechnung über die Verlegung und Sanie-
rung der Kanalisation Margarethenatrasse/Kanalstrasse mit
Bruttobaukosten von Fr. 557*541.--

7. Verein Tagesmütter, Bewilligung eines jährlich wiederkehren-
den Defizitbeitrages von Fr. 45*000.--

8. Kreditbewilligung von Fr. l'B73'000.-- zuhanden der Volksab-
stimmung für den Bau der Kanalisation Dorfstrasse (Teilstück
Wallisellerstrasse bis Mettlengasse}
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1. Mitteilungen

1.1 Stiiweniihlung in Rat V 4.3.2

Infolge Abwesenheit von Jiirg Lanz und Vikt«r Schwager
schlägt der Ratspräsident fönende St immenzählung vor:

Peter Reinhard zählt die Tische der MIO, Ldu, EVP, SP und
B ü r o . "

Otto Geser zählt die Tische GV, CVP, SVP und FDP.

Der Rat stimmt diesem Vorschlag zu.

1.2 GrundstOckverkauf in Obersaxen L 2.2.8

Der Ratspräsident orientiert über ein Schreiben der Käu-
ferschaft, worin diese bereit ist, mit der Unterzeichnung
des allfälligen Vertrages bis zur Volksabstimmung im Fe-
bruar 1990 zuzuwarten.

1.3 Sitzungsbetrieb

t

8 4.3.2

Der Ratspräsident informiert, dass die letzte Sitzung des
Gemeinderates der 4. Legislaturperiode am 29. Januar 1990
stattfinden wird.

2. Genehmigung des Protokolls der 41. Sitzung vo» 6. Hovei
ber 1989

Das Protokoll der 41. Sitzung wird genehmigt.

3. Wohnbauförderung, Postulat Kurt Schwaighofer und
HitUnterzeichner M 3.2.1

Kurt Schwaighofer, CVP, begründet sein am 1. November
1989 eingereichtes Postulat betreffend Wohnbauförderung,

Der Stadtrat wird bis zur nächsten Sitzung erklären, ob
er zur Postulatsübernahme bereit ist.
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4. Badanlage Bruggwiesen
Investitionskonzept und Zeitplanung zur
AttraktivitftBSteigerung,
Postulat Hans J. Stahl und Peter Reinhard
Antwort des Stadtrates - Antrag zur Abschreibung L 3.1.6

Der Stadtrat unterbreitet mit Beschluss 399 vom 24, Okto-
ber 1989 cir. Investitionskonzept für die Hebung der At-
traktivität des Frei- und Hallenbades und beantragt
gleichzeitig die Abschreibung des Postulates.

Die Postulanten danken dem stadtrat für die geleistete
Arbeit beziehungsweise für das vorliegende Konzept. Mit
der vorliegenden Antwort erklären sie sich zufrieden.

Im Namen seiner Fraktion erklärt Franz Schneiler, dass
bei sämtlichen Neugestaltungen die Sicherheit der Badegä-
ste berücksichtigt werben müsse. Zusätzlich stellt er
Fragen über die Uhren im Freibad, die Begrünung des Hal-
lenbades und die geplante Wasserrutschbahn.

Nach Meinung von Frangpis Meienberg zielt da • vorliegende
Konzept in die falsche Richtung.Er siPht ein sehr nega-
tives Kosten/Nutzen-Verhältnis der geplanten Investitio-
nen, wie z.B. der Wasserrutschbahn. Er befürwortet zwar
ein Verschwinden der trostlosen Betonflächen ödet bei-
spielsweise den Ausbau des Kinderspielplatzes. Nach sei-
ner Meinung lasse sich jedoch die Attraktivität auch
durch weniger kapitalintensive Massnahmen steigern, wie
z.B. aufblasbaren Rutschbahnen, Trampolinen usw. Er ver-
gleicht mit Beispielen von anderen Gemeinden, die unter-
einander Material austauschen und weist auf verschiedene
Aktionen wie Disco oder Frühschwimmen hin. Nach seiner
Meinung ist es vielmehr eine Frage nach einem innovativen
Bademeister als nach aufwendigen Investitionen. Im weite-
ren stellt er Frage bezüglich der Uhren, Billetautomatik
und einer Kosten/Nutzen-Rechnung.

Aus den vorstehenden Gründen beantragt F. Meienberg, das
Postulat nicht abzuschreiben.

Peter Reinhard erwähnt die Entstehungsgeschichte und die
Gründe der Postulanten. So gehe es ihm weniger um eine
Verbesserung der Rendite als vielmehr um gezielte Mass-
nahmen zur Attraktivitätssteigerung. Darum seien relativ
grosse Investitionen geplant.

Theophil Maag weist auf die grossen Fehler bei der Reali-
sierung hin. Er fragt nach dem heutigen Sinn des Hallen-
bades und schliesst eine allfällige Schliessung des Be-
triebes nicht aus. Im weiteren erwähnt er Probleme bezüg-
lich des Restaurantes und der Parkplätze.
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David Häne erwähnt, dass eine Steigerung der Attraktivi-
tät »itT den vorgesehenen Massnahmen unweigerlich ein
grösseres Defizit herbeiführe. Er fragt sich nach der
Tragbarkeit des Investitionskonzeptes. Als Beispiel er-
wa'hnt er die Rutschbahn für Fr. 250*000. —. Wieviel Mehr-
eintritte müssen erfolgen, bis diese Investition amorti-
siert ist?

RPK-Pra'sident Jacques Mettler versucht einige Fragen zu
beantworten,da er diese bereits mit dem zuständigen
Stadtrat H.P. Friess diskutiert hat. Bei den Uhren han-
delt es sich um geplante Stoppuhren im Hallenbad. Zusätz-
lich sind Wasserpumpen für das Kinderbad vorgesehen. Das
Hallenbad soll auch im Sommer bei schöner Wetter offen
bleiben und so den regelmässigen Besuchern, die dieses
aus gesundheitlichen Gründen aufsuchen, die Benützung ga-
rantieren. Mit den vorgesehenen Eintrittsautomaten ist
ein beidseitiger Eintritt mit Saisonkarten möglich. Mit
der geplanten Attraktivitälssteigerung werden Mehrein-
tritte von 10 % erwartet.

Stadtrat Hans Leemann, Stellvertreter des Gesundheitsvor-
standes, erwähnt, dass die Fr. SO'OOO.— für die Begrü-
nung nur eine KostenschStzung beinhalten. Die einzelnen
Massnahmen müssen noch vorgelegt werden.

In der Abstimmung erhalten der Antrag von Francois
Meienberg auf Nichtabschreibung drei und der Antrag des
Stadtrates auf Abschreibung des Postulates 29 Stimmen.
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4. Badanlage Bruggwiesen
Investitionskonzept und Zeitplanung zur
Attraktivitätssteigerung,
Postulat Hans J. Stahl und Peter Reinhard
Antwort des Stadtratee - Antrag zur Abschreibung L 3.1.6

Der Gemeinderat

- gestützt auf den Stadtratsbeschluss 399 vom 24. Oktober
1989 sowie die heutige Diskussion im Rat -

B E S C H L I E S S T :

1. Das am .14. Nove.nber 1988 von Hans J. Stahl und Peter
Reinhard eingereichte Postulat betreffend Badanlage
Bruggwiesen, Investitionsdonzept und Zeitplanung zur
Attraktivitätssteigerung, wird, gestützt auf die Ant-
wort des Stadtrates vom 24. Oktober 1989 als erledigt
abgeschrieben.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an•

- Stadtrat
- Hans J, Stahl, Talackerstr. 90, 8152 Glattbrugg
- Peter Reinhard, Rietgrabenst r. l, 81C>2 Opfikon
- Gesundheitsvorstand
- Liegenschaftenvorstand
- Stadtkanzlei
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5. Wahl von 10 Kantonalen Geschworenen
tut die A»t*dauer 1990 bis 1995 A 1.2.2

Der Präsident der Interfraktionellen Konferenz, Jürg
Leuenberger, unterbreitet folgende Vorschläge:

Klaus Sonja, 1935, Hausfrau,
Im Dreispitz 4, Glattbrugg EVP
(Der Kantonsrat hat sie am 5.6.89 als Eidg.
Geschworene gewählt » zugleich Kant. Geschw.)

Auderset Robert, 1941, Kaufmann,
Püntenstrasse 8a, opfikon CVF

Höchli Luzia, 1944, Hausfrau,
Lättenwiesenstrasse 4, Glattbrugg SP

Huber Franz G., 1939, ^izedirektor,
GrStzlisttasse 7, Opfikon FDP

Jung Hugo, 1938, Bankbeamter,
Neugutstrasse 2, Glattbrugg CVP

Lanz Jürg, 1932, Maschinen-Techniker,
Glärnischstrasse 49, Opfikon EVP

Matter Paul, 1933, Elektromechaniker,
Schueppwiesenstrasse i(i, Glattbrugg svp

Moritz Heinz 0., 1929, Architekt,
Schaffhauserstrasse 117, Glattbrugg FDP

Müller Hanspeter, 1938, Sachbearbeiter,
Giebeleichstrasse 30, Glattbrugg GV

Roffler Leonhard, 1935, Architekt,
Kargarethenstrasse 18, Glattbrugg SVP

Zika Heidi, 1930, Schalterangestellte,
Miihlegasse 9, Opf ikon LDU

Die Wahlvorschläge werden nicht vermehrt.

Der Ratspräsident erklärt die vorgeschlagenen Personen
als Kantonale Geschworene für die Amtsdauer 1990/1995
gewählt.

Mitteilung durch Protokollauszug an:

- die Gewählten, durch Wahlanzeige
- Direktion des Innern, Abteilung Wahlen, 8090 Zürich

(im Doppel)
- Stadtkanzlei {Behörden-Verzeichnis}
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6. Genehmigung der Bauabrechnung über die Verlegung und
Sanierung der Kanalisation Margarethenstrasse/Kanalstraase
mit Bruttobaukosten von Fr. 657'541.— K 1.1.3

Jacques Mettler erläutert den Bericht und Antrag der
ReehnungsprüfungsKommission zu diesem Geschäft. Er bean-
tragt, die Abrechnung zu genehmigen.

Wortmeldungen werden nicht verlangt. Es wird auch kein
anderslautender Antrag eingebracht.

Die Bauabrechnung wird vom Gemeinderat ohne Abstimmung
genehmigt.
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6. Genehmigung der Bauabrechnung über die Verlegung und
Sanierung der Kanalisation Margarethenstrasse/Kanalstrasse
mit Bruttobaukosten von Fr. 657*541.— K 1.1.3

Der Gemeinderat

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates
vom 24, Oktober 1989 -

B E S C H L I E S S T :

1. Die Bauabrechnung für die Verlegung und Sanierung der
Kanalisation Margarethen-/Kanalstrasse mit Bruttobau-
kosten von Fr. 657*541.— wird genehmigt.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Stadtrat
- Bauvors tand
- Stadt ingenieur
- U n a n z v e r w a l t u n g
- Bauamt
- Stadtkanzle i
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7. Verein Tages«ü"tter
Bewilligung eines jährlich wiederkehrenden
Defizitbeitrages von Fr. 45'QQO.— F 6.3.2

Charles Kulli erläutert den Bericht und Antrag der Ge-
schäft sprüfung s k ommi ssion. Er beantragt dem Gemeinderat,
der Erhöhung des jährlich wiederkehrenden Oefizitbeitra-
ges an den Verein Tagesmü'tter auf Pr. 45*000.— zuzustim-
men. Im weiteren empfiehlt er, die Tarifordnung vom
1. Januar 1988 in dem Sinne zu überarbeiten, dass bei ho-
hen Reineinkommen die Bezahlung der Tagesmütter selbst-
tragend ist.

Es werden keinerlei wortbegehren gestellt. Es liegt auch
kein Gegenantrag vor.

Stadtrat Erich Klaus erk'.ärt sich mit dem Antrag der GPK
einverstanden, wonach ab einer Einkommensgrenze (ab
Fr. 95*000.--) eine maximale Taxe erhoben wird.

Der Gemeinderat stimmt dem Antrag der Geschäftsprüfungs-
kommission ohne Abstimmung zu.
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7. Verein Tagesautter
Bewilligung eines jährlich wiederkehrenden
Defizitbeitrages von Fr. 45*000.-- P 6.3.2

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Anträge der Fürsorgebehörde vom
27. Juni 1989 und des Stadtrates vom 29. August 1989
sowie demjenigen der Geschäftsprüfungskommission
vom 20. November 1989 -

B E S C H L I E S S T :

1. Der Erhöhung des Defizitbeitrages an den Verein Tages-
mütter wird zugestimmt und hierfür ein jährlicher Rah-
menkredit von Fr. 45*000.-- bewilligt.

2. Der Gemeinderat empfiehlt dem Stadtrat, die Tariford-
nung vom 1. Januar 1988 in dem Sinne zu überarbeiten,
dass bei hohen Reineinkommen die Bezahlung der Tages-
mütter selbsttragend ist.

3. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Verein Tagesmütter Opfikon-Glattbrugg,
Brigitte Hofer, Talackerstr. 29, 8152 Glattbrugg

- Stadtrat
- Fürsorgevorstand
- Fürsorgebehörde
- Finanzverwaltung
- Sozialamt
- Stadtkanzlei
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Kreditbewilligung von Pir. l'873'OOO.— für den Bau der
Kanalisation Dorfstrasse (feiletück Wallisellerstrasse
bis Mettlengaas«) zuhanden der Volksabstimmung K 1.1,3

Ernst Scnnud erläutert den Bericht und Antrag der Rech-
nung spruf ungskommission. Er beantragt, dem Antrag des
Stadtrates zuzustimmen, wobei folgende Ergänzung aufzu-
nehmen ist:

•inklusive Anpassung Gehweg Dorfstrasse sowie Schulwegsi-
cherung. "

Jüi g Leuenberger ist grundsätzlich nicht gegen das Ge-
scha 11.E"F~Forae"rt den stadtrat jedoch auf, die Dring-
lichkeit der Kanalisationsprojekte in unserer Gemeinde zu
überprüfen. Im weiteren ist beim vorliegenden Projekt
auch *>ine Schulwegsicherung und eine Zufahrt zum Milchla-
den während der Bauzeit „u gewährleisten.

Peter Reinhard mahnt vor einem Perfektionismus im Kanali-
sationsbau. Er fragt, warum dieses Projekt nicht mit der
Kanalisation im Dorf zusammen vorgelegt wird.

Werner Erni macht einen Vorbehalt bezüglich Schulwegsi-
cherung. Er ist gegen die Bepflanzung mit Bäumen und
warnt im besonderen vor Platanen. Im weiteren warnt er
vor wurzeleinwüchsen. Diese Einwüchse seien unter anderem
ein Grund, weswegen die Kanalisation heute saniert werden
müsse. Mit der Pflanzung von zusätzlichen Bäumen befürch-
tet er noch mehr Wurzeleinwü'chse in die Kanalisationslei-
tungen .
Er beantragt, die Bäume beim Fussgängerübergang Dorf-
strasse zu streichen. Nach seiner Meinung beeinträchtigen
diese die Sicht und somit die Verkehrssicherheit.

Magdalena Roth hat Vorbehalte für eine allfällige stras-
senpflasterung. Sie erwähnt am Beispiel Opfikon, dass da-
durch eine zusätzliche Lärmquelle entsteht.

Leonhard Roffler vermisst ein Konzept mit Trennsystem.
Nach seiner Meinung ist es äusserst wichtig, das Trennsy-
stem voranzutreiben, um damit die Kanalisation zu entla-
sten .

Stadtrat Bruno Tantanini beantwortet die aufgeworfenen
Fragen.
In der Kanalisation Dorf wurde bereits eine zweite Vorla-
ge angekündigt. Im Einzugsgebiet der Kanalisation Dorf-
strasse ist sehr viel Fremdwasser vorhanden. Die Einfüh-
rung eines Trennsystems bringt daher wesentliche Verbes-
serungen.
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Eine Pflasterung des Strassenbelages bringt möglicherwei-
se mehr Lärm. Man versucht jedoch, durch Temporeduktionen
und andere Signalisation den Lärm entsprechend zu däm-
pfen. Eine optimale Lösung für alle Beteiligten ist je-
doch kaum möglich.
Bezüglich Wurzeleinwüchsen, die durch die Bäume verur-
sacht werden, stellt der Bauvorstand fest, dass heute
ganz andere Dichtungsroöglichkeiten und Materialien als
damals verwendet werden. In weiteren seien keine Platanen
vorgesehen, sondern sehr wahrscheinlich Ahocnbäume. Zudem
weist der Bauvorstand die Vorwürfe betreffend Perfektio-
nismus oder Dringlichkeit der Arbeiten zurück. Er lädt
die Gemeinderatsmitglieder ein, die entsprechenden Fern-
sehaufnahmen des Kanalzustandes zu besichtigen. Es handle
sich hier in keiner Weise um leichtfertige Investitionen,
sondern um Arbeiten, die dringend ausgeführt werden müs-
sen. Der Bauvorstand ist sich bewusst, dass solche Arbei-
ten und Projekte nicht sehr populär sind und auch er wür-
de lieber Geschäfte vorschlagen, die eine bessere Wirkung
für die Bevölkerung hätten.

Jacques Mettler gibt zu bedenken, dass in den Jahren 1986
bis 1991 für die Sanierung der Kanalisation 13 Mio. Fran-
ken aufgewendet werden, im weiteren erwähnt er die lange
Bauzeit von 16 Monaten.

In der Abstimmung wird der Antrag der RPK bzw, des Stadt-
rates mit 31:0 Stimmen gutgeheissen.

Der Fatspräsident lässt nui über den Antrag der FDP ab-
stimmen,

Ju'rg Leuenberger stellt in einem Ordnungsantrag fest,
dass bereits über das Geschäft abgestimmt wurde und jetzt
nicht mehr über eine Abänderung gestimmt werden könne.

In der Abstimmung stimmen 13 für und 20 gegen den Antrag
der FDP. Daraufhin lasst der Ratspräsident nochmals über
den Antrag des Stadtrates bzw. der RPK abstimmen. Dieser
erzielt 31 Stimmen.
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8- Kreditbewilligung von Fr. l'873'OOO.— für den Bau der
Kanalisation Dorfstrasse (Teilstück Walliselierstrasse
bis Mettlengasse} zuhanden der Volksabstimmung K 1.1.3

Der Gemeinderat

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates
vom 29. August 1989 -

B E S C H L I E S S T :

1. Dat. Projekt samt Kostenvoranschlag für den Bau der Ka-
nalisation Dorfstrasse, Teilstück Wallisellerstrasse
bis Mettlengasse inklusive Anpassung Gehweg Dorfstras-
se sowie Schulwegsicherung, wird genehmigt und der er-
forderliche Kredit von Fr. l'873'OOO.-- bewilligt.

2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich ii* Rahmen
der Baukostenentwicklung zwischen der Aufstellung des
Kostenvoranschlages (Preisstand Juni 1989) und der
Bauausführung. Der Teuerungsnachweis ist nach der Wei-
sung Nr. 6 des Kantonalen Hochbauamtes und des Amtes
für Technische Anlagen und Lufthygiene vom 8. November
1984 2U berechnen.

3. Der Stadtrat wird ermächtigt, die erforderlichen Mit-
tel für die Finanzierung der Bauten auf dem Darlehens-
weg zu beschaffen.

4. Dispositiv 1. und 2. dieses Beschlusses sind der
Volksabstimmung vom 1. April 1990 zu unterbreiten.

5. Mitteilung an:

- Stadtrat
- Bauvorstand
- Stadtingenieur
- Betriebsleiter Städtische Werke
- Finanzverwaltung
- Bauamt
- Stadtkanzlei
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Schlu« der Sitzung

Der Ratspräsident erkundigt sich nach allfälligen Einwen-
dungen gegen die Geschäftsführung.

Jürg Leuenberger erwähnt, dass eine zweimalige Abstimmung
über das gleiche Sachgeschäft nicht zulässig sei. 2r ver-
zichte jedoch im Sinne der Sache auf eine entsprechende
Beschwerde.

Der Vorsitzende macht auf die Beschwerdeinöglichkeiten ge-
mäss S 151 des Gemeindegesetzes aufmerksam. Beschwerden
sind an den Bezirksrat Biilach zu richten.

Die nächste Sitzung findet am 29. Januar 1990 statt.

Für die Richtigkeit:

Der Ratssekretär i.V.:

H.R. Bauer
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Protokoll geprüft: Datum;

Der Ratspräsident:

/Rmf *• * * • * * * « • » * • •

Der 1. Vizepräsident:

Der 2. Vizepräsident:

22, -*?. ry

734B/HB/sch


